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Bundesinstitut für Berufsbildung 2018) vorgelegt. Diese 
Studie war auf sämtliche Auslandsaufenthalte in der Erst-
ausbildung ausgerichtet, unabhängig von der Finanzie-
rung durch ein Förderprogramm, ein Unternehmen oder 
private Gelder. Darüber hinaus wurde die internationale 
Mobilität des Berufsbildungspersonals in dieser Studie 
nicht erfasst.

Die im Jahr 2019 veröffentlichte Datenanalyse „Mobil in 
Europa mit Erasmus+“ (vgl. Nationale Agentur Bildung 
für Europa beim Bundesinstitut für Berufsbildung 2019) 
macht erstmals umfangreiche Daten analytisch aufberei-
tet zugänglich. Die Publikation stellt Daten und Fakten 
zu Auslandsaufenthalten von Lernenden und Berufsbil-
dungspersonal der abgeschlossenen Projekte dar, die von 
2016 bis 2018 durchgeführt worden sind.

Ein wesentliches Ergebnis bezieht sich auf die Perso-
nen mit besonderem Förderbedarf, die vom Programm 
erreicht werden. So wurden in den Projekten aus der 
Antragsrunde 2016 insgesamt 204 Personen mit beson-
derem Förderbedarf ins Ausland entsandt, dabei domi-
nierten die Teilnehmenden aus einer außerbetrieblichen 
Berufsausbildung (77 Personen) und Teilnehmende in 

berufsvorbereitenden Maßnahmen (69 Personen). Erst-
mals wurde auch die Verteilung des geförderten Berufs-
bildungspersonals erfasst und veröffentlicht. Fast zwei 
Drittel des geförderten Personals arbeite als Lehrkraft an 
beruflichen Schulen und rund ein Fünftel kommt aus der 
betrieblichen Ausbildung.

AusbildungWeltweit

Waren und Dienstleistungen werden heute in immer 
größerem Umfang global gehandelt. Daraus ergibt sich 
die Anforderung, dass deutsche Fachkräfte auch inter-
national einsetzbar sind. Aufgrund der beschränkten geo-
grafischen Reichweite von Erasmus+ und der anderen 
nationalen Förderprogramme hat das BMBF Ende 2018 
das Programm AusbildungWeltweit (www.ausbildung-
weltweit.de) gestartet, das von der Nationalen Agentur 
Bildung für Europa beim BIBB umgesetzt wird.

AusbildungWeltweit ist ein breit angelegtes Förder-
programm für weltweite Auslandsaufenthalte in der 
Berufsbildung. Zielländer sind alle Länder, die nicht 
vom europäischen Bildungsprogramm Erasmus+ ab-
gedeckt sind. Förderfähig sind Auslandsaufenthalte von 
drei Wochen bis drei Monaten von Auszubildenden im 
dualen System (BBiG/HwO) und Personen in Ausbildung 
nach anderen Berufsgesetzen des Bundes. Sie können 
so Praxiserfahrung in Betrieben sammeln und sich auf 
eine Berufstätigkeit in einer globalisierten Arbeitswelt 
vorbereiten. Darüber hinaus können Ausbilderinnen und 
Ausbilder Auslandsaufenthalte von zwei Tagen bis zwei 
Wochen realisieren, um sich auch selbst fortzubilden 
oder aber um ihre ausländischen Partner bei der Um-
setzung dualer Ausbildungsansätze zu unterstützen. Die 
Finanzierung erfolgt im Rahmen von Zuwendungen über 
Pauschalen für Fahrtkosten, Aufenthaltskosten und die 
Organisation, für Auszubildende sind zudem Zuschüsse 
für Vor- und Nachbereitung verfügbar. Antragsberechtigt 
im Jahr 2019 waren Ausbildungsbetriebe, Kammern und 
andere nichtschulische Einrichtungen der Berufsbildung. 
Im Rahmen eines Pilotprojekts wurden 109 Projekte mit 
462 Auszubildenden und 148 Ausbilderinnen und Aus-
bildern gefördert. Dabei waren China und USA die mit 
Abstand wichtigsten Zielländer. Im Jahr 2019 wurden die 
Vorbereitungen abgeschlossen, so dass ab dem Jahr 2020 
auch berufliche Schulen antragsberechtigt und Lernen-
de in vollzeitschulischer Berufsausbildung förderfähig 
sind. Es ist daher damit zu rechnen, dass das Programm 
AusbildungWeltweit in den nächsten Jahren deutlich 
wachsen wird.

(Berthold Hübers)

Tabelle D3-3: Erasmus+-incoming-Mobilität 2018

Land Teilnehmer/-innen

Frankreich 1.986

Türkei 1.721

Polen 1.409

Niederlande 972

Italien 826

Spanien 795

Ungarn 792

Griechenland 651

Österreich 581

Vereinigtes Königreich 502

Tschechische Republik 454

Finnland 399

Bulgarien 311

Norwegen 281

Rumänien 266

Andere 2.113

EU gesamt 14.059

Quelle:  Nationale Agentur Bildung für Europa  
beim Bundesinstitut für Berufsbildung               BIBB-Datenreport 2020


